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35  Entnahme von Leichenteilen 
 
(1) 1Der Staatsanwalt hat darauf hinzuwirken, dass bei der Leichenöffnung Blut- und Harnproben, 
Mageninhalt oder Leichenteile entnommen werden, falls es möglich ist, dass der Sachverhalt durch deren 
eingehende Untersuchung weiter aufgeklärt werden kann. 2Manchmal, z.B. bei mutmaßlichem 
Vergiftungstod, wird es sich empfehlen, einen besonderen Sachverständigen zuzuziehen, der diese 
Bestandteile bezeichnet.

(2) 1Werden Blut-, Harn- oder sonstige Proben, Mageninhalt oder Leichenteile zur weiteren Begutachtung 
versandt, ist eine Abschrift der Niederschrift über die Leichenöffnung beizufügen. 2Die Ermittlungsakten sind 
grundsätzlich nicht zu übersenden (vgl. Nummer 12).

(3) Sind anlässlich der Leichenöffnung Körperglieder, Organe oder sonstige wesentliche Körperteile 
abgetrennt oder entnommen und aufbewahrt worden, trägt der Staatsanwalt regelmäßig dafür Sorge, dass 
ein Totensorgeberechtigter hierüber in geeigneter Weise spätestens bei der Freigabe der Leiche zur 
Bestattung (§ 159 Absatz 2 StPO) unterrichtet und auf die weitere Verfahrensweise, insbesondere die 
Möglichkeit einer Nachbestattung, hingewiesen wird.


